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Amerika am Ratstisch
Die Kriegsgefahr im Fernen Osten hat das Wunder zu¬

standegebracht: Amerika sitzt mit am Ratstisch in Genf. Die
Kriegsgefahr ist, wie erinnerlich, entstanden durch das mili¬
tärische Vorgehen der Japaner in der Mandschurei. Dagegenhat China den Völkerbund angerufen. Und der Völkerbund
hat den Fall immerhin für wichtig genug angesehen, um noch¬
mals zu einer Sondertagung zusammenzutreten.

Die echten Trauerspiele der Geschichte entstehen, wie die
des privaten Lebens auch, niemals da>, wo Recht gegen Un¬
recht, sondern immer da, wo Recht gegen Recht steht. Japan,
das wie Deutschland an Ueberoökkerung leidet, glaubt das
Zukunstsland der Mandschurei — es ist beinahe dreimal sogroß als Deutschland und hat noch nicht halb so viel Ein¬
wohner— nicht entbehren zu können- Aber auch China hat
einen Uehersluß an Menschen, der Abfluß nach der Mand-
Wirei sucht. Denn die Mandschurei ist chinesisches Land und
weitaus die Mehrheit ihrer Bewohner sind Chinesen. Kein
Wunder, daß die Amerikaner mit dem Erwachen des chine¬

sischen Nationalismus , der China für die Chinesen fordert,
ihre Stellung in der Mandschurei als gefährdet ansehen.

Vielleicht haben die Japaner die Gelegenheit, da der Rest
der Welt mit der Wirtschasts- und Finanzkrise beschäftigt
war, für günstig gehalten, ihre Machtstellung in der Mand-

! schurci zu festigen und auszubauen . Ebenso b̂egreiflich, wie
das wäre , ist aus der anderen Seite aber auch, daß China
sich das gutwillig nicht gefallen läßt . Es hat sich nicht mit den
Waffen zur Wehr gesetzt. Es hat den Völkerbund angerufen,
der ja angeblich dazu da ist, Kriege zu verhindern . Der Völ¬
kerbund wurde damit vor eine Lage gestellt, der er., seinem
Ausbau und seiner Vergangenheit nach ganz einfach
nichtgewachsen  ist . Der Völkerbund ist seinerzeit ausge¬
zogen worden als Aufpasser für die Durchfüh¬
rung des Versailler Systems  gegen Deutschland,
Oesterreich, Ungarn und Bulgarien . Der Völkerbund hat die
Ausgabe, die spärlichen Lebensrechte, die die Friedensdiktate
der Pariser Vororte den Besiegten des Weltkriegs allenfalls
noch gelassen haben, immer dann umzubiegen und abzu¬
biegen, wenn die französische Politik das wünscht. Siehe die
Abwürgung des deutsch-österreichischen.Zollbündnisses, die
noch in aller Erinnerung ist.

Nun soll der Völkerbund entscheiden in einem Streit , der
zwischen der nächst Frankreich stärksten Militärmacht der
Welt und dem militärisch weit schwächeren China ausge¬
brochen ist. Daraus ist der Völkerbund ganz und -gar nicht ein-
gerickKet! Er fühlt sich hilflos, und er fühlt doch zugleich, daß
es um sein Ansehen in der Welt geschehen wäre , wenn er sich
um die Entscheidung drückte, wenn er sozusagen das Be¬
kenntnis ablegte: Gegen das wehrlose Mitteleuropa sind wir
jederzeit zu jeder Rechtsbeugung und zu jeder Gewalttat be¬
reit — gegen eine schwer bewaffnete Großmacht bitten wir
uns lieber nicht zu bemühen. In dieser peinlichen Verlegen¬
heit traf es sich gut für den Völkerbund, daß auch die Ver¬
einigten Staaten von Amerika  hilfsbedürftig
waren. Hilfsbedürftig nicht in dem Maß wie der hilflose Völ¬
kerbund. Aber auch für sie war die Lage immerhin so, daß
ihnen eine Verstärkung ihrer Stellung in Oftasien nicht un¬
willkommen sein mußte.

Die Vereinigten Staaten konnten es schwer ruhig mit
ansehen, daß der japanische Imperialismus das durch
Bürgerkrieg und Parteiungen geschwächte China militärisch
nisderzwinge. Die Vereinigten Staaten werden es daher
vorziehen, wenn es zu einem Versuch dazu gar nicht erst
kommt. Sie mögen aber auch nicht gern die Feindschaft
des japanischen Imperialismus auf sich allein ziehen, indem
üe ihm hindernd in den Weg treten . Die Sache bekommt
dann doch ein anderes Gesicht, wenn sie das in Gemein¬
schaft mit den Mächten des Völkerbunds  tun:
da verteilt sich das Odium auf so viele Teilhaber , daß auf
den einzelnen — so hofft man — keine allzu schwere Last
wehr entfällt. So fanden sich Amerika und der Völkerbund
m dem Bestreben: den Ausbruch offener Feindseligkeiten
in Ostasisn mit einem möglichst geringen Risiko für den
einzelnen zu verhindern.

Man darf bezweifeln, ob den Japanern mit einem krie-
gerischxn Austrag des Streitfalls , wobei sie die ganze Welt
mit Ausnahme Rußlands gegen sich hätten, gedient wäre.
Vermutlich könnte niemand Japan hindern , sich militärisch
in den Besitz alles dessen zu setzen, was es aus dem chine¬
sischen Festland begehrt. Ob aber die tödliche Feindschaft
von 300 bis 400 Millionen Menschen diesen Gewinn wert
wäre, das ist doch sehr die Frage . Es ist jetzt deutlich zu
erkennen, wie sehr Japan die unkriegerische Waffe des
Boykotts seiner Waren  zu fürchten hat . Dagegen
düst kein Krieg, im Gegenteil, der macht den stillen Wider¬
stand nur schlimmer. Fragt sich nur , wie weit die
japanische Regierung vor den Geistern, die der militärische
Imperialismus gerufen hat , noch zurück kann.

Immerhin stehen die Aussichten für den durch Amerika
verstärkten Völkerbund nicht ganz schlecht. Und daß er mit
seinen Bemühungen Erfolg habe, liegt ebensosehr im Inter¬ests Europas wie dem Amerikas. Wenn wir also dem
Völkerbund auch im eigenen Interesse den Erfolg nicht zu
mißgönnen brauchen, so dürfen gerade wir Deutschen da¬
neben doch lebhafte Genugtuung darüber empfinden, daß
dem Völkerbund die Verschrobenheit seiner Grundsinstellung

§ durch die Logik der Tatsachen einmal klargemacht worden
ist. Gegründet als ein Machtwerkzeug der französischen
Politik gegen Deutschland und Mitteleuropa , muß der
Völkerbund seine ganze Hilflosigkeit erkennen in dem Augen¬
blick. wo er die Sache des Friedens gegen die ostasiatische
Großmacht zu führen bekommt! Wenn die klägliche Rolle,
die der Völkerbund bisher gespielt hat, zu seiner Reform
an Haupt und Gliedern führen würde, so wären wir die
letzten, die damit unzufrieden sein dürften . Und der Stachel,
der in jedem Fall bei Japan Zurückbleiben wird , sorgt viel¬
leicht dafür , daß der Völkerbund seine eigene Reform¬
bedürftigkeit nicht gar zu raich wieder vergißt.»

Japans Bedingungen für die Räumung
der Mandschurei

Tokio. 20. Okt. Reuter meldet: Die fünf wesentlichen
Punkte , auf deren grundsätzlicher Anerkennung durch
China Japan besteht, ehe die japanischen Truppen aus der
Mandschurei zurückgezogen werden, sind vertraulich Bria -nd,
dem Leiter des Völkerbundssekretariats in Genf, Sir Eric
Drummond, und dem amerikanischen Staatssekretär in Wa¬
shington, Stimson, vorgelegt worden:

1. Japan und China sollen ein gegenseitiges Versprechen
des Mchlangriffs als Garantie der gegenseitigen gebietlichen
Anverletzlichkeit abgeben.

2. Alle Formen der gegen Japan gerichteten Bewegung,
einschließlich des Boykotts, sind fiir immer einzustellen.

3. Es soll eine Zusicherung der Sicherheit des japanischenLebens und Eigentums gegeben werden.
4. Für die mit japanischem Geld gebaute Eisenbahn ist

eme Zahlung zu leisten, und die bestehenden Abkommen für
Eisenbahnbau in der Mandschurei sind anzuerkennen.

5. Die bestehenden Dertragsrechte einschließlich der Frage
japanischer Landpachkungen in der Mandschurei sind anzu¬erkennen.

Neueste Nachrichten
Der Bericht über die Vorgänge in Vraunschroeig

B-rlin, 20. Okt. Der Reichswehr- und Innenminister
Gröner  hat auch den Standortältesten von Braunschweig,
Oberst Geyer,  zu einem Bericht über die blutigen Zu¬
sammenstöße bei dem SA .-Treffen in Braunschweig auf¬
gefordert. Oberst Geyer erstattete einen eingehenden Be¬
richt. Er sei von Anfang an der Usberzeugung gewesen,
daß militärische Maßnahmen  unnötig seien und
diePolizei  vollständig Herr der Lage sei. Sämtliche Ver¬
anstaltungen der Nationalsozialisten, der Fackelzug am17. Oktober seien musterhaft verlaufen ; die National¬
sozialisten haben sich gut diszipliniert ge¬
zeigt.  Wo es Zusammenstöße gab, seien diese lediglich
auf die Ueberfälle ihrer Gegner zurückzu¬
führen,  die von auswärts Zuzug herbeiholten, um die
SA . - Kundgebungen zu stören.  Aber auch daun
sei militärisches Eingreifen nicht nötig gewesen. Der Polizei
sei es in allen Fällen gelungen, die Ordnung ohne An¬
wendung von Waffen aufrechtzuerhalten.

Der neue Siedlungskommifsar
Berlin . 20. Okt. Zum neuem Reichs-Siedlungskommissar

ist, nachdem der frühere preußische Finanzminister Dr. Höp-ker-AichM abgelehnt hat . RegierunigsprMdent Sassen

Tagesspiegel
In der Arbeitsgemeinschaftder kommunalen Spihen-

verbände erklärte der Vorsitzende Dr. Muleck, die sogeaannks
Reichshilfe für die Gemeinden in der Notverordmmg im
Betrag von 170 Millionen (plus KV Millionen vom 5. Juni)
sei wertlos geworden, weil die Reichsregierung gleichzeitigden Genrrinden durch die Aenderungen der Arbeitslosen-
Versicherungs- und Unkerstützungsgesehe 205 Millionen
Lasten mehr aufbürdeke. Die Versammlunglehnte derartige
Scheinenklastungen  entschieden ab und verlange
wirkliche Erleichterung  für die weit überlastetenGemeinden.

Me Ortsgruppe Baden-Baden der Wirtschaftspakte!
erklärt» die Haltung der Aeichstagsfrakkionbei der Ab¬
stimmung im Reichstag widerspreche den Richtlinie» der
Partei . Die Ortsgruppe werde die Folgerungen aus der
unverständliche,! Haltung der Fraktion ziehen.

*
Die norwegische Regierung hat in einem Telegramm die

Regierungen von Japan und China an ihre Verpflichtungenaus Artikel 2 des üelloggpakls erinnert.
*

In ihrer Ankworlnoke aus den Hinweis der Mächte ausden Aellogĝ akk erklärt die japanische Regierung, der
SelloWpakk sei aus die mandschurische Frage nicht anwend¬
bar. Nicht Java», sondern China habe durch den Boykottden Pakt verletzt.

(Zentr .) ernannt worden. Er wird zwar nicht Mitglied des
Kabinetts sein, aber dem Reichskanzler unmittelbar unter¬stehen.

Treviranns behält auch nach der Uebernahme des Be»
kehrsministerimns die Oberleitung der Osthilfe zunächstweiter.

Osthilfe für Bauern und Siedler
Berlin , 20. Okt. Eine der Regierung Brünstig nahe¬

stehende Partei beabsichtigt, den Reichskanzler zu er¬
suchen, die bäuerlichen Betriebe mehr als bishr durch die
Osthilfe erfassen zu lassen und die Siedler in die Osthilfe
einzubeziehen. Halbamtlich wird dazu erklärt , vop den bis¬
herigen Auszahlungen der Osthilfe seien 60 v- H. cm bäuer¬
liche Betriebe geleitet worden. 94 v. H. der Gesamtzahl
der bis jetzt erledigten Osthilseanträge entfallen auf bäuer¬
liche Betriebe unter Einschluß der Siedler . Nun haben sich
aber wirkschafiliche Erschwernisse bei der Osthilfe gezeigt
weil die Verschuldung einen sehr großen Amfang angenom¬
men habe. Deshalb habe Treviranus in Zukunst nur nach
23 v. H. der Osthilfe in bar leisten wollen.

Schließung der pädagogischen Akademien in Preußen?
Berlin, 20. Okt. Der preußische FimmMi -mster Schreiber

verlangt , daß ans Ersparnisgründen die pädagogischenAka¬
demien für mehrere Jahre geschlossen  werden , da die
bisherigen Lehrerseminare zur Ausbildung der Lehrer zu¬
reichend seien. Der Plan stößt aus den Widerstand des Kult¬
ministers Grimme und kirchlicher Behörden. Heute fand in
der Angelegenheit eine Besprechung zwischen Grimme und
Schreiber statt. Wahrscheinlichwerden nicht alle Akademiengeschlossen.

Die amerikanische Unabhängigkeitsfeier
Porktonm (Virginia), 20. Okt. Gestern abend fand hier

die Gedenkfeier für die Schlacht von Dorktown vor 150 Jah¬
ren statt. Präsident Hoover kam an Bord des Kriegsschiffs
„Arkansas" an und begab sich zu der Feier an Land. Durch
die Schlacht bei Porktown wurde der lange Unabhängigkeits¬
krieg der Vereinigten Staaten gegen England entschieden.

Sven HM gegen VersMesm KrleMnldlöge
Stockholm, 20. Okt. Den Höhepunkt der dem Andenken

von Erzbischof Söderblom  geweihten großen Frie¬
denskonferenz  bildete am Sonntagabend eine Rede
Sven Hsdins . Vor mehreren tausend Zuhörern führte er in
der großen Blasieholmskirche u. a. aus:

Ich bin nur ein Pilgrim in den großen Wüsten, den
einzigen Gegenden der Erde, wo der Friede souverän
herrscht, weil es dort keine Menschen gibt. Im übrigen 'st
unsere ganze müde Erde ein einziges Kriegstheater , ein
gewaltiges Schlachtfeld, ein Friedhof ohne Grenzen. W oi st der Friede geblieben,  der nach dem großen Krieg
in so feierlichenPH rasen versprochen  wurde?
Wie können verantwortungsvolle Staatsmänner diese
Flutvon Lügen  verbreiten , die noch jetzt nach dreizehn
Jahren die Entwicklung hemmt? Eine solche Saat von Un¬
wahrheiten konnte keine andere Frucht bringen . Die neuen
Grenzen  konnten auf keine bessere Art gezogen werden,
um zu neuen Kriegen zu reizen,  wie es damals
vor z-mö's Jahren geschah. Man versteht das Mißtrauen

und die Gleichgültigkeit. Mw der die Friedenspalme von den
Bewohnern eines verstümmelten Landes enlgegengenommen
werden soll, das durch, bewaffnete Gendarmen von seine»
Stammesü ''üdern getrennt wird. Cm Haß wurde gs-
sät.  der jetzt vor unfern Augen ausgeht. Laßt uns affe«rugeben. dal- kein Friede in Europa möglich is^b e die vn n a t ürlicken Grenzen von Ver¬
sailles bes " - t ' ^ und neue gerechte Errnzew
gezogen sind. Wenn der K r i e g das größte Verbreche»
war , so war dieser „Friede"  die gigantischste Dumm¬
heit,  die jemals begangen worden ist. Es ist keine Krije,
in der wir leben, sondern eine Katastrophe,  die SpenK
lers Prophezeiung vom Untergang des Abendlandes erfüllen
wird . Laßt uns offen bekennen, daß keinFricdem Sy
lieh  i st,  ehe die Kriegsschulden gestrichen «nS
ganz besonders alle irr der Stunde der Not erzwungenen
Bekenntnisse der Kriegsschuld zerrissensind.
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Nach sechsjährigen wechselvollen Kämpfen wurde das eng¬
lische Heer unter Lord Corn wallis  von dem amerikani¬
schen, von Washington  befehligten Heer, in dem viele
Deutsche kämpften und das durch 6000 Franzosen verstärkt
worden war , geschlagen, und Cornwallis mußte sich am 19.
Oktober 1781 ergeben.

An der Feier in Horktown nahm als Vertreter Frank¬
reichs Marschall Petain,  als Vertreter Englands Lord
Cornwallis,  ein Nachkomme jenes englischen Feldherrn,
teil. Nachkommen der damaligen Führer des gmertkanischen
Heers (zum großen Teil deutsche Offiziere) brachten in den,
Uniformen der Zeit der Befreiungskriege verschiedene Be¬
gebenheiten der damaligen Vorgänge zur Darstellung,

Amerika und die Arbeitslosigkeit
Washington, 20. Okt. In einem Aufruf an das amerika¬

nische VE erklärte sich Präsident Hoover  abermals g e -
gen eine Unterstützung  der Arbeitslosen durch di-,
Bundesregierung.  Er richtete das dringende Ersuchen

,an dis gesamte Bevölkerung, den Hilfsausschüssen jede Unter¬
stützung zu gewähren , und bezeichnet« als unbedingtes Er¬
fordernis , daß alle Amerikaner dafür sorgen,.daß kein Volks¬
genosse unter Hunger und Kälte leide. Die Unterstützung der
notleidenden Arbeitslosen solle grundsätzlichdurch di« G e -

' in einden  erfolgen. Die Bundesregierung und das Bundes-
parlament sollen seiner Ueberzeugung nach nicht in Anspruch
genommen werden. Hoaver hat mit dieser Rede den großes
Geldzug für Ne Arbeitslosenunterstützung eröffnet, der bis
MM 26. November währen wird.

Mürttemberg
Stuttgart , 20. Okt. Tanz unterricht gehörtnicht

in die Volkshochschule.  Die Stuttgarter Volkshoch¬
schule hat in ihren Aufgaben kreis a uch Unterricht in „Ge sell¬
schaftstanz" sowohl für Anfänger wie für Fortgeschrittene
als Lehrfach ausgenommen. Stadtrat Krämer  von der
Deutschen Volkspartei ist der Ansicht, daß der Gesellschafts¬
tanz nicht zu Len Ausgaben einer Volkshochschule gehöre und
'beantragt deshalb im Gemeinderat Ltrei chu n g des Zu¬
schusses  von 22 000 RM . an die Volkshochschule, wenn
diese den Gesellschaftstanznicht aufgeben sollte.

SeMenengedenkfeier . Am 22. November (Lokensonn.
tag), abends 6 Ahr, findet in der Hospitalkirchs in Stutt¬
gart eine kirchliche Gefallenengedenkfeier mit Predigt von
Obertzirchenrat Schaal statt. Das Kichenopser kommt den
rentenverkürzten Kriegsbeschädigten zugut.

Schillerehrung. Die schwäbischen Schillerfreunde tra¬
gen sich mit dem Gedanken, an dem Hause in der Haupt¬
statterstraße, wo der Dichter einst mit Manille - Reichen¬
bach, Petersen pokulierte, eine schlichte Gedächtnistafel an-bringen zu lasten.

Todesfall. Im Krankenhaus Vethesda ist ein verdienter,
wissenschaftlich bedeutender württembergischer Beamter , Ar¬
chivrat Dr . Gebhard Mehring vom Staatsarchiv , im Altervon 67 Jahren gestorben.

Sronguksversicigerungen . Das Staatsrentamt versteigert
nächster Tage im Schloß Rosenstein, im Neuen Schloß in
Stuttgart , und im Schloß Ludwigsburg aus den Beständen
des früheren Kronguts zahlreiche entbehrliche Etyrichtungs-
gegenstände, insbesondere: Schlafzimmereinrichtungen sein-
zeln und im ganzen), viele Waschgarnituren , Tische, Polster-
und sonstige Stühle , Kommoden, Schränke, Büfetts , Tep¬
piche und andere gut erhaltene Gegenstände.

Arbeitsgemeinschaft zukünftiger Soldaten . Amtlich wird
mitqeteilt : In letzter Zeit ist eine „Arbeitsgemeinschaft zu¬
künftiger Soldaten , Sitz Rostock in Mecklenburg" mit Auf-
rmeu an dis Oeffentlichkeftgetreten . Sic gibt an, unter
Billigung des Reichswehrministeriums junge Leute, die die
Absicht haben, Soldat zu werden, durch Anfertiguna von
Gesuchen, Erteilung von Ratschlägen und Veranstaltung
pfadfinderiscker Hebungen beraten zu wollen. Das R-eichs-
Wehrministermm hat die Gründung dieser Arbeitsgemein¬
schaften nicht gebilligt. Es hält einen solchen Verein für
überflüssig. Bewerber , die sich der Vermittlung eines sol¬
chen Vereins bedienen, haben ein« blondere Berücksichtigungnicht zu erwarten.

Einführung des Wanderscheines. Aus Vorschlag des
Pastors Bräune , der auf der Stuttgarter Tagung der Kom¬
mission für Wandererfürsorge des deutschen Vereins für
öffentliche und private Fürsorge den Reichswanderschein als
Pslichtausweis für alle Wanderer einzuführen anregte , ist
nunmehr ein Entwurf ausgearbeitet worden. Nachdem als
erstes Land vor kurzem Bayern diesen Pslichtausweis einge¬
führt hat, wird nunmehr auch Württemberg diesem Beispiele
folgen. Zur Zeit wird die praktische Durchführung von einer
Kommission der Hsrbergsvereine beraten.

Zeitungsbefchlagnahme. Die heutige Nummer der, .Südd.
Arbeiterzeitung " ist wegen eines Artikels „Hitlers Mord¬
buben in Bruunschweig" auf Grund des 8 2 Abs. 1 der Not¬
verordnung zur Bekämpfung politischer Ausschreitungenvom 10. August 1931 beschlagnahmt worden.

Reichsunfallversicherung. Die Württemb . Baugewerks-
Be' msgenofsensch-oft hat ihre diesjährige ordentliche Genos-
senschastsverscmimlungam 13. Oktober 1931 in Stuttgart
abgehalten. In seiner Eröffnungsansprache führte der Vor¬
sitzende des Vorstands, Baumeister Albert Hangleiter,
u . a. aus , daß die Umlage für 1930, die in Gefahrenklasse1-5
(Maurer und Zimmerer ) einen Beitrag von 1,86 v. H. er¬
geben habe, befriedigen müsse. Dieses trotz der bedeuten¬
den Erhöhung der Versicherungsleistungenund des Rückgangs
des Beschästigungsumfangs von 13,7 Mill . Arbeitstagen
und 101 Mill . RM . Entgelt im Jahr 1929 auf 11,8 Mill.
Arbeitstage und 88 Mill . RM . Entgelt im Jahr 1930
namentlich im Vergleich mit den übrigen Baugewerks -Be-
lufsgenossenschaften verhältnismäßig günstige Ergebnis sei
ein neuer Beweis für die vorzügliche Bewährung der Ge¬
schäftsführung. Nach dem von dem geschäftsführenden Di¬
rektor Regierungsrat Dr. Prinzing  erstatteten eingehen¬
den Derweltungsbericht waren in 12 310 Betrieben 53 883
durchschnittlich pftichtveisicherte Personen und 3921 frei¬
willig versicherte Unternehmer tätig. An Entgelt wurden
insgesamt rund 88 Mill. RM . Löhne nachgewiesen. Von
3059 angezeigtsn Unfällen waren 467 durch Gewährung von
Heilbehandlung, Krankengeld und Rente , weitere 284 ledig¬
lich durch Heilbehandlung und Krankengeld zu entschädigen,feur diese und die weiteren 2411 Unfälle aus fiübsren Jah¬
ren , zusammen also für 3162 Unfälle, waren im Jahr 1930
1826 Entschädigungsfeststellungsbescheidezu erlassen. Dis
umzulegenden Gesamtaufwendungen betrugen 1306 492.97
RM . Don den Verwaltungskostm entfielen durchschnittlich

Bon einem Heiratsschwindler zngrunde gerichtet
Stuttgart . 20. Okt. Vor etwa 14 Tagen wurde hier in

einem Haus der Paulinenstraße die ledige Haustochter M. A.
von Bietigheim bewußtlos wufgeffmdrn. Der ärztliche Be¬
fund stellte sine Vergiftung fest. Die Bewußtlose kam ins
Krankenhaus . Zwei Tage danach wurde der 27jährige Kauf¬
mann Oskar Weiß mann  von Stuttgart , der mit dem
Mädchen ein Liebesverhältnis unterhielt , unter dein Verdachi
des Giftmords  verhaftet . Das Mädchen starb am letzten
Mittwoch an den Folgen der Vergiftung . Die Stuttgarter
Staatsanwaltschaft ist, wie der Schwäbischen Tagwacht be¬
richtet wird , gegenwärtig mit der Untersuchung der An¬
gelegenheit beschäftigt, hat aber den Verdacht des Gistniords
gegen Weißmann fallen gelassen. Er bleibt jedoch wegen
umfangreicher Betrügereien,  die er in letzter
Zeit begangen hat, weiter in Haft. Weißmann , dessen finan¬
ziellen Verhältnisse sehr zerrüttet waren , lernte das Mädchenin einer achtbaren Bietiabeimer Familie durch ein Stutt-

s garker Heiratsvermiltlungsöüro kennen. Auf Grund eines
l Helratsversprechsns gelang es ihm, deni Mädchen nach und

nach dis gesamten Ersparnisse, insgesamt etwa 6000 RM ., zu
entlocken, die er angeblich ins „Geschäft" steckte oder zum
Ankauf von Möbeln verwandte . Auch cin Kraftfahrzeug 'will
er dafür erworben haben. Die Eltern' n' ißtrarcken dem Bräm
tioam ihrer Tochter von Anfang an. In ihrer Liebe unbeirrt
überwnrs sich das Mädchen mit ihren Eltern und geriet völlig
in Abhängigkeit von Weißmann , der sie in ihrer 'Hilflosigkeit
schließlich noch zu Belruasmanövern mißbrauchte, um siedann , ms sie ihm lästig wurde , an eine seiner Freundinnen
abzuschieben, mit denen er nebenher auch noch Beziehungen
unterhalten hatte. Diese schenkte dem Mädchen reinen' Wein
ein. In völliger Verzweiflung, um 5)ab und Gut betrogen,
vom Bräutigam verraten und aus dem Elternhaus verstoßen,
sab das Mädchen keinen anderen Ausweg mehr, als ihremDeren ein Ende zu machen.

aus 100 RM . Lohn 0,14 v. H. gegenüber 0,22 v. H. im
Jahr 1913.

Lichkbikdervorkrag über die Stadtrandsiedlung Frhrbellin.
Am 18. Oktober fand im Hotel Banzbas in Stuttgart ein
Lichtbildevvortrag der Fehrbellin -Havekländischsn Siedlungs-
gesellschast über ihre Rentengutsiedlung in Fehrbellin , Kreis
Osthavelland statt. Direktor Schüller  von der Fehrbelliner
Siedlungsgesellschast m. b. H. stellte fest, daß die Voraus¬
setzungen für eine gute und erfolgreiche Siedlung auch heute
noch das sog. Rentengutsverfahren darstelle. Die Gesellschaft
teile zur Zeit das staatliche Domänengut Fehrbellin aus, wo
etwa 70 Kleinstellen in Größe von 2 Morgen Acker und
2 Morgen Wiese, zusammen 1 Hektar, 34 Dnuernstellen in
Größe von 36—50 Morgen <9—12 Hektar) errichtet sind bzw.
noch ausgebaut werden. Die Siedlung ist inzwischen von
württ . Landtagsabgeordneten und von württ . Siedlern be¬
sichtigt worden und hat allgemein Beifall gesunden. Vom
Vertreter der Württ . Land-wirtschastskammer, Dr. Gram¬
mes , wurde der Wunsch ausgesprochen, daß die württ . Sied¬
ler mehr als bisher aus den zur Verfügung stehenden Reichs-
Mitteln bedacht werden müßten . Insbesondere sei es not¬
wendig, die Württ . Wohnungskreditanstalt wieder in die
Lage zu versetzen, wie früher die Beleihung des Heimat¬
besitzes zwecks Umsiedlung nach Norddeutschland vornehmen
zu können, denn nur auf diesem Weg könne der einzelne
Siedlungsinteresjent die erforderlichen Barmittel zum Kauf
einer Siedlerstelle gewinnen. Durch ein besonderes Abkom¬
men ist es der Havelländischen Siedlungsgesellschaft Fehr¬
bellin möglich geworden, den Siedlern beim Kauf von Vieh
und Landmaschinen eine Ermäßigung von 20 v. H. auf den
handelsüblichen Preis einzuräumen . Landsuchende erhalten
weitere Auskunft bei der Süddeutschen Siedlungsgenossen-
schcrfte. G. m. b. H. in Stuttgart , Kernerstraße 1, wo auch
Kaufabschlüsse getätigt werden können.

Skahlhelm-Heim. Dieser Tage wurde in Stuttgart das
neue Heim des Stahlhelm , Bund der Frontsoldaten , ein-
gsweiht, das arbeitslosen Kameraden in den Wintsrmonaten
einen geheizten, behaglichen Aufenthaltsraum bieten und zu¬
gleich der Mittelpunkt für die weitere Stahlhelmarbeit sein
soll. Die Mittel für die Miete der Räume wurden von den
in Arbeit stehenden Kameraden aufgebracht.

Stahlhelm -Kundgebung. Am Samstag , den 31. Oktober,
abends 8 Uhr, veranstaltete die Ortsgruppe Stuttgart des
„Stahlhelm ", Bund der Frontsoldaten , im Festsaal der
Liederhalle eine vaterländesche Kundgebung, in der der
Bundeskanzler des Stahlhelm , Major a. D. Wagner-
Berlin sprechen wird . Kameraden und Freunde aus dem
ganzen Land sind eingeladen, an der Feier teilzunehmen.

ep. Schulungskurs der Evang . Gewerkschaften. Die junge
aufstrebende Bewegung der Evang . GewerkschaftenDeutsch¬
lands hielt am 26. und 27. September inDobelheim  bei
Neuenbürg für ihre Mitglieder aus Württemberg und Baden
ihren ersten Wochenendschulungskurs ab. Am Samstag
wurde über Die Stellung des Arbeitnehmers in Wirtschaft
und Staat gesprochen. Am Sonntag sprach Sekretär Kiel -
meyer  über „Unsere Gewerkschaftsarbeit". Nachmittags
sprach Dr. Schneider (Mitglied des g-eschästssührenden
Vorstands ) über „Die gegenwärtige Wirtschaftslage". Er
führte u. a. aus : Wir müssen den Wog der Selbsthilfe und
der Nationalwirtschaft gehen. Der Lebensstandard  des
deutschen Volks muß (abgesehen von denen, die Not leiden)
herabgesetzt  werden , damit Kapital entsteht für produk¬
tive Zwecke, insbesondere für Gartensiedlung und rein bäuer¬
liche Siedlung . Auf die Vorträge folgten jeweils lebhafte Aus¬
sprachen.

HunLewurmkrankheik in Württemberg , In den letzten
Tagen wurde in Heidenheim ein Fall von Hundewurm-
krankheit mit tödlichem Ausgang bekannt . Verschiedentlich
wurde berichtet, daß dies der zweite Fall in Württemberg
überhaupt sei. Demgegenüber teilt der Direktor des Patho¬
logischen Instituts am Stuttgarter Katharinenhospital mit,
daß allein im letzen Jahr 6 Fälle im Pathologischen Institut
untersucht werden konnten . Rach statistischen Erhebungen
ist die Krankheit in Württemberg weder seltener noch häu¬
figer als rn anderen Landestellen, wo Schafzucht getrieben
wird. Es besteht aber nicht der geringste Grund zur Be¬
unruhigung in der Bevölkerung.

Er sucht den Tod auf der Straße . Am Montag vormittag
legte sich in der Eberhard straße ein 32 I . a. Mann in selbst¬
mörderischer Absicht vor einen Straßenbahnzug und mehr¬
fach vor Kraftfahrzeuge. Die Fahrzeuglenker konnten jedoch
rechtzeitig anhalten , so daß der Lebensmüde keinerlei Ver¬
letzungen erlitt. Er wurde in Schutzhaft genommen.

Bei der Ortsvorstehernxchl wurden wiedergewählt : In
Wittlingen  OA . Urach Bürgermeister Pfisterer , in
Hausen  o . R. Bürgermeister Kelterer.

Aus dem Lande
Eßlingen , 20. Okt. Tödlicher Unglücksfall.  Am

Sonntag abend ist die 17 I . a. Tochter eines hiesigen Ge¬
schäftsmanns auf der Straße zwischen Ober- und Uater-

LstnoiS-

voihingen tödlich verunglückt. Das Aukv, in dem sie mit drei
Bekannten saß, kam an einer Kehre ins Schleudern und
stürzte in den Straßengraben . Das Mädchen wurde heraus¬
geschleudert und brach das Genick. Der Lenker des Autos,
ein Eßlinger Gerberssohn, erlitt schwere Verletzungen

Maulbronn , 20. Okt. Tödlicher Unfall.  Sonntag
vormittag wurde ein Motorradfabrer am „Bürenbuckel" von
>en Insassen eines Autos in sterbendem Zustand aufgssun-
den. Aus den Papieren ersah man, daß es sich um einen
26jährigen ledigen Mann aus Siuttgart -Gablenberg han¬
delt. Er wurde ins hiesige Krankenhaus gebracht, wo c-
oerschied. Anscheinend wurde ihm ein Koffer, den er aus
den Rücksitz geschnallt hatte und der ins Nutschen kam, zumVerhängnis.

Gmünd , 19. Okt. Diamantene Hochzeit-  Der
87jährige Landwirt Bernhard Edelmann und seine 84-
jährige Ehefrau Maria geb. Heilig konnten heute das Fest
der diamantenen Hochzeit begehen.
- .Tuningen OA. Tuttlingen , 20. Okt. Einbruch ineine
Hühnerfarm.  In einer der letzten Nächte wurden dem
Wortführer Hcmhmann aus seiner Hühnerfarm 8 Enten,
10 Hühner und 2 Hähne gestohlen. Der Diebstahl ist um so
empfindlicher, da Hanßmann nur Zuchttiere hat und jedes
Jahr auf den Ausstellungen immer für seine ausgestelltenTiere mit ersten und Ehrenpreisen bedacht wurde.

Schwenningen. 20. Okt. Aufseben erregende
Verhaftungen.  Vor mehreren Wochen stellte die
Firma Dampfziegelei Gebr. Schlenker hier ihre Zahlungen
ein. , Der Betrieb liegt seither still. In den letzten Tagenwurden die beiden Inhaber der Firma wegen starker Ver¬
fehlungen gegen das Wechselgesetz festgenommen und in
Untersuchungshaft nach Rotiweil geführt. In den nächsten
Tagen soll eine Zwangsverwaitung des Unternehmens ein¬
gesetzt werden und dieses die Arbeit wieder aufnehmen. Die
beiden großen Werke der Ziegelei beschäftigten früher über
100 Arbeiter und Angestellte.

Göppingen, 20. Okt. DerGöppinger Milch Krieg,
von neuem entbrannt.  Die Gegensätze zwischen der
Molkerei Göppingen und der Freien Milchhändlervere-mi-
gung des Bezirks haben sich in den letzten Wochen derart
verschärft, daß es nunmehr zu einem offenen, von der Mol¬
kerei Gövpingen herbeigsführten Kampf mit den Gegnern der
polizeilichen Verordnung über den Milchbearbeitungszwang
gekommen ist. Bereits am 15. d. M . hatte die Molkerei Göo-
pingen ihren m-ilchliesernden Landwirten erklärt , daß sie nach
Lage der Dinge gezwungen sei, insolange, als nicht eine
durchgreifende Regelung in der Milchwirtschaft durch dos
Oberamt Göppingen erfolge, vom Montag , den 19. d. M.
ab, nur so viel Milch obzunehwen, als Frischmilch an die
Verbraucherschaft der Stadt Göppingen verkauft werden
könne. Der Verarbeitungsbetrieb werde geschlossen, wobei es
den Landwirten des Bezirks überlassen bleibe, etwa 60 v. H-
ihrer Milch selbst zu verwerten . Es wurde damit gedroht,
den gesamten Milchhandels- und Verarbeitungsbetrieb sffll-
zulegen und dem ganzen Milchhandel freien Lauf zu lassen.
Dem Landwirt werde die Molkerei jetzt nur noch 18 Pfennig
pro Liter frei ländlicher Sammelstelle bezahlen. Ein großer
Teil der betroffenen Landwirte ans verschiedenen Ortschaften
hat beim Oberamt geschlossen Beschwerde gegen die Molkerei
erhoben.

Oehringen, 20. Okt. H o h e n l o h eb a n k A.G. In eurer
außerordentlichen Versammlung der Aktionäre der Hohen¬
lohebank A-G. teilte der Vorsitzende des Auffichtsrats, Kauf¬
mann Friedrich Glück mit, daß das gesamte Aktien¬
kapital verloren  sei. Die Gläubiger haben in der er-
fordc lichen Mehrheit der Beantragung des Vergleichsver¬
fahrens zugestimmt. Sämtlichen Beamten und Angestellten
der Bank und ihrer Filialen ist aus 1. Januar gekündigt.
Die Fragen der Haftung und Schuld vom Vorstand und Auf¬
sichtsrot wird von der Staatsanwaltschaft geprüft . Ein ge¬
wisses Staunen löste die auf Anfragen erfolgte Antwort aus.
daß einzelne Vorstands - und Aufsichtsratsmitglieder über¬
haupt keine Aktien der Bank hatten-

Döblingen, 20. Okt. Schwanzloses Segelflug¬
zeug.  Das erste schwanzlose SegeMuigzeug ist dieser Tage
von den Herren Vonengel und Kleiner,  hier , fertig-
gestellt worden. Die beiden Konstrukteure beabsichtigen, dieses
neue Segelflugzeug auf dem Kalten Feld einzuftiegem

Leonberg, 20. Okt. Explosion eines Gewehres-
Beim Hevbstschießen im Weinberg stopfte ein hiesiger junger
Mann den Lauf eines Gewehres mit Pulver und brachte
es zur Entladung . Die Explosion war so stark, daß der Lauf
und das Gewehr in mehrere Teile zerrissen wurden. Dabei
zog sich der Mann an der Hand Verletzungen zu, die ihm
leicht den Arm hätten kosten können.

Wangen i. A., 20. Oktober. Gründung einer
Selbstschutzorganisation.  Hier wurde von über
hundert Männern , Vertretern aller Schichten und Stände,
eine Selbstschutz- Organisation gegründet, die sich den
bestehenden staatlichen und städtischen Sicherheitsorganen
als wertvolle Hilfstruppe in Stunden der Gefahr zur Ver¬
fügung stellen wird . Die Organisation ist politisch streng
neutral und wendet sich mit dem Ersuchen um tätige Mit¬
wirkung an alle Einwohner der Stadt.

Friedrichshafen , 20. Oktober. S u se r f a h r t. Einen
äußerst zahlreichen Berkehr hatten am vergangenen Sonn¬
tag die badischen Weinorte Immenstaad, Hagnau und Meers¬
burg aufzuweisen. In den Hauptverkehrsstunden des Nach¬
mittags war cs vielfach unmöglich, in den Gaststätten über¬
haupt einen Platz zu bekommen. Die Uferstraße von Meers¬
burg nach Hagngn glich einer Völkerwanderung . Der
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Großteil der Ausflügler kam aus Konstanz und der Schweiz.
Aus der Schweiz traf der Sonderdampfer „Rhein " vollbe¬
setzt in Meersburg ein. Auch die Kursschiffe über dis
Führe wiesen starke Benützung auf, wie sie im Sommer
nicht überholen werden konnte.

Dom Bodensee, 20. Oktober. Bodenseedampfer
rammt Fischerboot.  Auf der Höhe von Meersburg
bei der Einfahrt in den Ueberlinger See rammte heute vor¬
mittag der Kursdamvfer nach Aeberlingen im dichten Ne-
bei ein Fischerboot. Das Boot wurde in der Mitte durch-
geschnitten und die beiden Anfassen, der Friseur Heinrich
Wenk und seine Tochter, ertranken.  Ähre Leichen
konnten noch nicht geborgen werden.

Sigmaringen . 20. Okt. Der neue Regierungs¬
präsident.  Der kommissarische Regierungspräsident Dr.
Brand  ist durch Beschluß des Preuß . Staatsrninisteriums
endgültig zum Regierungspräsidenten für den Regierungs¬
bezirk Sig'maringen ernannt worden.

Singen a. H., 20. Okt. Zum Heimgang Edisons.
Aus Anlaß des Heimgangs Edisons hat die schwäbische
Künstlerherberge der „Krone" in Singen die Schefs- lfahns
auf Halbmast gesetzt. Bekanntlich hat kurz vor seinem
Tod Edison durch Usberreichung seines Bilds mit eiaen-
händiger Unterschrift seine Mitgliedschaft zu dem schwäbi¬
schen Kronenschefsbunderklärt und sein Brief war wohl der
letzte, den er kurz vor seinem Tod nach Deutschland schrieb.

-»

Das größte Weingelbste in WirrkteMera . Anläßlich der
Hochzeit des Grafen Eberhard im Bart , die in Urach im
bahr 1774 stattfand, dürste wohl die größte Menge Wein
getrunken worden sein, die je bei einem Fest vertilgt
wurde. 13 000 Menschen wurden am 4. Juli 1774 aus deS
Grafen Keller und Küche versorgt. Der Keller mußte vier
Eimer Malvasier liefern, 12 Eimer Elsässer, 800 Eimer
Rsckarwein. Ein Meinbrunnen , der fortgesetzt lief, stand
nu Schloßhof. „Dadurch ist", so heißt es in der Chrrnck,
„cftssfen und auch getrunken worden bei 42 Eimer Mein
und hat gelosten von Sonntag zu Rächt bis Mittwoch zu
Nacht zwei Rohr mit rotem und zwei mit weißem Wein ".
An Broten wurden 165 000 Stück verspeist.

Nagold , den 21. Oktober 1931.
Wissen ist Macht, aber Können ist Großmacht

Tips
Schreibt Deine Schreibmaschine schlecht?
Nun, wie der Herr, so auch der Knecht!
Deine Maschine ist,

wie Du bist.
Ein billiges Farbband, ein schlechtes Karbon —
was hast Du davon?
Sind Brief und Durchschlag nicht zu lesen,
so ist all Dein Sparen — Verschwendung gewesen!
Neu glichen die Schreibmaschinen sich alle aufs Haar.
Aber in keinem Falle mehr übers Jahr:
Die einen wie neu noch, die andern verschandelt. . .
Mit Personal in jedem Falle ists gerade so:
Am Anfang sind alle arbeitsfroh.
Warum wohl hat mancher sich später gewandelt?
Es kommt ganz drauf an , wie man sie behandelt

Im Oktober vor 50 Jahren — 1881
5. Wann bezahlte man gerne Steuern ? Seit Jahresfrist,

so schreibt man aus Horb, befindet sich hier zur Füh¬
rung der anhängigen Untersuchungen wegen Kapital-
steuergefährdung der vom Steuerkollegium als Kom¬
missar aufgestellte Revisor H. mit mehreren Gehilfen.
Die bisher angesetzten Desraudationsstrasen sollen be¬
reits 70 000 Mark überschritten haben.

7. Der Kriegerverein Walddorf tritt als 16. Verein im
Oberamtsbezirk Nagold dem Württ . Kriegerbund bei.

Im Oktober vor 25 Jahren — 1906.
3. Johannes Gutekunst  in Nagold übernimmt die

Küferei des Jakob Harr  in der Haiterbacherstraße.
11. In der Nacht brennen drei Wohnhäuser , die der

Bauern Hirt , Schäfer  und H e r t n e r , sowie die
Scheune des Schreinermeisters Maug  sin Haslach

nieder . Der Schaden beläuft sich auf ca. 40 000 Mark.
13. Notariats -Kandidat Ignaz Klink,  zurzeit Schult-

heißeuamtverweser in Obertalheim wird zum Ortsvor¬
steher von UnterLalheim gewäM.

13. In Hochdorf wird die Wasserleitung eingeweiht.
16. In Köpenick vollbringt der 57 Jahre alte Schuh¬

macher und unter Polizeiaufsicht stehende ehemalige
Zuchthäusler Wilhelm Voigt  jenes geniale Husaren¬
stückchen, das ihm den unsterblichen Namen
„Der Hauptmann von Köpenick"  ein¬
trägt . Er hält auf der Straße eine Patrouille Solda¬
ten an , kommandiert „Seitengewehr pflanzt auf ",
marschiert zum Rathaus , verhaftet den Bürgermeister
und Stadtrechner , läßt die beiden abtransportieren,
beschlagnahmt die Kasse mit über 4000 Mark und ver¬
schwindet. Erst acht Tage später kann man seiner hab¬
haft werden.

20. Baumeister Rückgauer  wird in Tübingen wegen
fahrlässiger Tötung , Körperverletzung , sowie wegen eines
Vergehens gegen die allgemeinen Regeln der Baukunst,
begangen durch die versuchteu. verunglückte Hebung des
Gasthauses zum Hirsch in Nagold , zu 6 Monaten Ge¬
fängnis und den Kosten des Verfahrens verurteilt.

* * *

Dienstnachrichten.
Die Bewerbung um das Forstamt Herrenberg (Bes.G.

4a) haben sich binnen 14 Tagen bei der Forstdirektion zu
melden.

Das Konzert des Kammersängers Ritter
das für kommenden Sonntag in den Saalbau zur „Traube"
augesetzt war , findet wegen mangelnder Vormeldungen
nicht statt.

Amtseinsetzung des Bürgermeisters Wagner
in Nordheim

Am letzten Freitag fand im festlich geschmückten Rathaus¬
saal in Nordheim unter dem Vorsitz des Landrats Ehemann
in Heilbronn als Amtsverweser des zurzeit erkrankten Land¬
rats Hornung in Brackenheim, die Einsetzung des zum Orts¬
vorsteher gewählten Obersekr. Wagner in Nagold  statt . Land¬
rat Ehemann begrüßte die Anwesenden und überbrachte die
Grütze des erkrankten Oberamtsvorstandes Hornung , er dankte
dem scheidenden weithin bekannten Bürgermeister Heinrich, der
in 4vjähriger segensreicher Tätigkeit , die Gemeinde Nordheim
geleitet hat . Weiter begrüßte er den Neugewählten und beglück¬
wünschte ihn zu seinenc Amt , welches ihm genügend Gelegen¬
heit geben werde , seine selbständige Arbeit zu beweisen. Er
richtete aber auch an den Gemeinderat und die Bevölkerung
die Bitte , mit dem jungen Ortsvorsteher zum Wohl der Ge¬
meinde zusammenzuarbeiten . Hierauf sprach Gemeinderat
Setzer dem seitherigen tüchtigen Ortsvarsteher im Namen des
Gemeinderats den herzlichsten Dank aus und übergab ihm die
Urkunde über das ihm verliehene Ehrenbürgerrecht der Ge¬
meinde Nordheim . Bürgermeister Heinrich  dankte für die
Anerkennung , die ihm gezollt, und begrüßte namens des Ee-
meinderats den neugewählten Ortsvorsteher Wagner  und
übergab ihm die Rathausschlüssel mit dem Wunsche, daß er für
die in den letzten Jahren in der Gemeinde Nordheim einge¬
rittene Entwicklung richtig eintreten möge. Pfarrer Gras  u.
Rektor Mayer,  wie auch Eemeindepfleg . Schiz bedankten sich
herzlich bei Bürgermeister Heinrich und begrüßten den neuge¬
wählten Ortsvorsteher . Der Letztere dankte für die Glückwün¬
sche und die Begrüßungen und führte aus , daß seine Grund¬
sätze sein werden : Unparteilichkeit und Sachlichkeit zum Wohls
der Gemeinde und der künftigen Generationen , wozu er sämt¬
liche in der Gemeindeverwaltung Mitwirkenden um ihre Mit¬
hilfe bat , denn heute in einer Zeit Deutschlands größter Not
und Armut , sei mehr denn je Zusammenarbeit notwendig . Im
Anschluß an die offizielle Feier versammelte sich die Einwohner¬
schaft im Rosensaal zu einem gemütlichen Beisammensein , wo
Bürgermeister Maier,  Nagold , namens der Württembergi-
schen Ortsvorstehervereinigung und des Körperschaftsbeamten¬
vereins den neugewählren Bürgermeister als seinen bisheri¬
gen Mitarbeiter beglückwünschte. Er entbot ihm die Grüße der
Stadt Nagold . Als Lehrprinzipal und Nachbarkollege beglück¬
wünschte Bürgermeister Weber,  Masssnbachhausen die Ge¬
meinde Nordheim zu ihrer Entscheidung. Die Vorstände der
beiden Gesangvereine Liederkranz u. Lasallia , welche mit Män¬
ner- und gemischten Chören zur Verschönerung des Abends bei¬
trugen , begrüßten Bürgermeister Wagner und richteten die Bitte
an ihn , auch fernerhin die Vereinstütigkeit so wie sein Amts¬
vorgänger zu unterstützen . — Bürgermeister Wagner begrüßte
die Anwesenden und dankte für die Glückwünsche, wobei er seiner
Freude über die zahlreiche BeteilignugA usdruck gab, denn diese
beweise, daß die Einwohnerschaft Nordheim regen Anteil an
der Ortsvorsteherwahl und folglich wohl auch an der künftigen
Tätigkeit der Gemeindeverwaltung nehme. Er betonte , daß be¬
sonders der heutige Abend, durch den Blumenschmuck und die
Mitwirkung der beiden Gesangvereine , für ein künftiges Ein¬
vernehmen spreche, denn welche Gemüter seien auch bei Blumen¬
schmuck und Gesang nicht einig . Er bittet nochmals um allge¬
meine Mitarbeit und Unterstützung durch die Einwohnerschaft.

Der Ladenschluß am Heiligabend
Im Reichsrat wurde der Gesetzentwurf über den Laden¬

schluß am 24. Dezember m verschied enen Punk ten ab ge¬
ändert . Aus Antrag Bayerns wurde mit großer Mehrheit
beschlossen, den allgemeinen Ladenschluß auf
5)4 Uhr festzusetzen  mit der Maßgabe , daß die Be¬
schäftigung des Personals bis spätestens
6 Uhr erlaubt  ist . Das Austragen von Waren
ist noch bis 7 Uhr zulässig. Von der Regelung sind alsftn
ausgenommen der Verkauf von Weihnachtsbäumen, der Be¬
trieb von Tankstellen und die Gastwirtschaften und Schank¬
stätten. Tie Bestimmung der Regierungsvorlage , daß die
Schank st ätten  um 8 Uhr schließen müssen, wurde vom
Reichs-rat abgelehnt.  Ein Antrag , auch den Zeitungs¬
verkauf von der Regelung auszunehmen , fand keine Mehr¬
heit, ebenso ein weiterer Antrag , den Straßenverka -uf der
Zeitungen bis 7 Uhr zuzulassen.

Ankerreichenbach OA. Calw, 20. Okt. Ueberfall aus
ein Mädchen.  Ein junges Mädchen aus Dillweißenstein,
das sich auf dem Fahrrad nach Unterreichenbach begab,
wurde am Freitag mittag zwischen Unterreichenbach und
Schwarzenberg von einem jungen Burschen, der zu Rad
und auf der Wanderschaft war , angefallen, der aber auf die
Hilferufe des Mädchens von diesem abließ und das Weite
suchte.

Horb, 20. Okt. Die Personalien des Toten , der letzte
Woche in der Scheune auf dem Buchhof ausgefunden wurde,
sind nun genau festgestellt worden . Es handelt sich um
einen Mann aus Urach namens Hugo Knittel.  Kurz vor
Ausbruch des Krieges wurde der Verunglückte wegen Mor¬
des zum Tode verurteilt und von König Wilhelm begna¬
digt . Vor einem Jahr ist er wegen guter Führung vom
Zuchthaus entlassen worden. — Verunglückt ist gestern
nachmittag ein junger Mann aus Ersingen . Er wollte in
der Altheimerstraße mit dem Fahrrad einem Lastwagen
ausweichen und fuhr aus den Gehweg.

Engelsbrand , 20. Okt. Beyle beantragt Revision. Der
vom Schwurgericht dreimal zum Tod verurteilte Mörder
Beyle  hat gegen das Urteil Revision eingelegt . Die
Sache geht also an das Reichsgericht, von dem aber , so
wie die Dinge liegen, nichts zu erhoffen ist.

EeUe Nachrichten
Zusammenstöße in Essen.

Essen, 21. Okt. Gegen 18 Uhr wurde im Stadtteil
Borbeck eine Schutzpolizeistreife, bestehend auch 8 Beam¬
ten , an der Eisenbahnunterführung an der Borbecker
Straße von etwa 200 Personen angegriffen , mit Steinen
beworfen und mit etwa 16 Schuß befeuert . Die Beamten
wurden durch die Schüsse nicht verletzt, wohl aber von Ster - ,
nen getroffen . Die Beamten erwiderten das Feuer . Als
kurz darauf etwa 25 Beamte zur Verstärkung eingetroffen
waren , wurde die Menge zerstreut und die Ordnung wieder
hergestcllt. Perletzt wurden drei junge Männer . Die Ver¬
letzten wurden dem Krankenhaus zugeführt . Fünf Per¬
sonen wurden festgenommen. 30 weitere Personen wurden
zwecks Feststellung der Personalien der Wache vorgeführt
und danach wieder entlasten.

Massenverhastungen nach einer kommunistischen Demon¬
stration.

Essen»21. Okt. Die kommunistische Partei hatte für ge¬
stern nachmittag zu Demonstrationen aufgerufen , in deren
Verlauf die Polizei einschreiten mußte , da trotz ihres Ver¬

botes die Ansammlungen auch nach Eintritt der Dunkel¬
heit andauerten , Es wurden insgesamt 213 Personen fest¬
genommen.

Ausbruchsversuch Scheringers.
Berlin , 21. Okt. Der frühere Reichswehrleutnant Sche-

ringer , der von den Nationalsozialisten zu den Kommu-
sten übergegangen ist, hat , wie das Berliner Tageblatt
berichtet, einen Ausbruchsversuch aus dem Untersuchungs¬
gefängnis in Moabit unternommen . Scheringer versuchte
mit einer Nagelfeile einen Gitterstab in seiner Zelle durch¬
zufeilen, doch wurde der Ausbruchsversuch frühzeitig von
einem Wärter bemerkt. Nachdem die Direktion des Ge¬
fängnis benachrichtigt war , wurde Scheringer alsbald um¬
quartiert und in einer besonders sicheren Zelle unterge¬
bracht.

Ein mißglückter Eisenbahnanschlag in der Tschechoslowakei
Prag , 21. Okt. Bei dem Streckenwärter der Eisenbahn¬

brücke, die bei Konorn über die Donau führt , erschien kurz
vor Mitternacht ein Mann , der sich erkundigte, ob der
internationale Schnellzug Budapest—Prag Verspätung
hätte . Als der Streckenwärter dann die Strecke abging,
fand er auf der Brücke zwei auf den Gleisen liegende Stein¬
blöcke von etwa je 70 Kilo Gewicht. Durch Lichtsignale ge¬
lang es dem Wärter , den Schnellzug im letzten Augenblick
zum Halten zu bringen . Die ungarischen und tschechischen
Grenzwachen wurden von dem Vorfall benachrichtigt. Die
tschechoslowakische Grenzwache hat bereits eine bestimmte
Spur ausgenommen.

Die amerikanische Flotte gibt ein zweites Zeppelinlnft-
luftschiff in Auftrag.

Washington , 21. Okt. Der Staatssekretär für die Flotte.
Adams , hat gestern Auftrag für den Vau eines zweiten
Luftschiffes, gleich der Akron, erteilt . Er verfügte gleichzei¬
tig die offizielle Uebernahme der Akron.

Der Streit der Ozeanflieger. Vor dein Hamburger Amts¬
gericht wurde am Montag der von dem Ozeanstieger I o -
hannsen  gegen seinen Flngkameraden Rody  erwirkte
Arrest zu einem Teil in Höhe von 2000 Mark anerkannt . Wie
berichtet, hotte Johannsen 5000 Mark verlangt . In der Be¬
gründung führte das Gericht an, der Antragsteller habe der
Auffassung, daß der Ozeanslug  lediglich dem Zweck,
möglichst viel Geld zu verdienen,  gedient habe,
nicht widersprochen. Infolgedessen komme es nicht daraus an,
ob das Ziel erreicht sei, sondern nur darauf , üb der Flug als
Geschäft pekuniär ausgewertet sei. Diese Frage sei zu bejahen.
Der Flug sei geradezu sensationell verlausen. Die Flieger seien
sieben Tage aus dem Wasser herum-geschwommen. Nach Aus¬
rechnung von schätzungsweise 4400 Mark Betriebskosten
gegen 8400 Mark Einnahmen für beide von amerikanischen
Zeitungen , komme dos Gericht zu einem Gewinn von 4000
Mark , der zu teilen sei.

Die Opfer von Mont Cenis. Von den 27 Verletzten b^
der Schlagwetterexplosion aus der Zeche Mont Cenis bZ
Herne sind drei Mann gestorben. Die Zahl der Todesopfer
hat sich dadurch auf 12 erhöht ; vier weitere Verletzte be¬
finden sich in Lebensgefahr. Die Beisetzung der Toten fin¬
det am Donnerstag nachmittag statt.

Barkels Befinden verschlimmert. Das Befinden des seit
einiger Zeit schwer erkrankten Präsidenten des preußischen
^andtags , Bartels (Lwz .), hat sich so verschlimmert, daßmit dem Ende zu rechnen ist.

D-e Trauer um Edison. Die Leiche Edisons ist im
Libliothekzimmer seines Hauses in West-Orango cmfgsbcchrt.
Zehmausende sind schon durch die Räume gegangen, um den
großen Erfinder noch einmal zu grüßen. Der Bürgermeister
von Neuyork, Walker, hat für Mittwoch abend 7 Uhr, für
die Stunde , in der Edison beigesetzt wird, „eine Minute
Lmnkol ungeordnet. — Edison hat seine Laufbahn , wie viele
groß gewordene Männer , als Zeitungsjunge begonnen.

Heldenehrung. Am nächsten Sonntag , 25. Oktober, sin-
Set an der von der Firma E. F . Malcker u. Cie., Orgel¬
bauanstalt Ludwiqsburg, erbauten Heldenorgel aus der Feste
Geroldseck bei Kufstein eine Gedenkfeier für die im Welt¬
krieg gefallenen deutschen und österr. Kraftfahrer , Flieger
und ^ ustscyiffer statt, die vom Bayerischen Automoinlclub
und vom Automobilklub von Tirol veranstaltet wird.

Vorsicht ist die Mutter der Weisheit. Im Lübecker Cal-
metle-Prozeß wurde am Dienstag ein Schreiben des Schwe¬
dischen Reichsgesundheitsamts verlesen, in dem auf Wunsch
des Lübecker Gerichts mitqeteilt wurde, in Schweden
werden vom Gesundheitsamt keine Impf-

^ ^ En oder gestattet , bevor nicht
ihre Wirkung genau an Tierversuchen fest¬
gestellt  sei . Aus die Frage des Gerichtsvorsitzenden,
warum solche Versuche nicht auch in Lübeck gemacht worben
seien und ob dadurch der Fehlschlag sich nicht hätte früher
ieslstellen lassen, antwortete der Angeklagte Professor Dr
Deycka,  er glaube nicht, daß mau den Fehlschlag früher
hatte erkennen können. Außerdem habe man annehmen
müssen, daß es sich bei der Calmette-Fütterung um ein ver-
breitetes Verfahren handle. In dem Gutachten des deut-
scheu Relchsgesnndl-.eitsamts wird gesagt, in dem zur Umer-
luchung nach Berlin gesandten Calmstte-Stosf seien Men-
schen-Bazillen gesunden worden. Deycke erwiderte, seiner
Ansicht nach handle es sich nicht um Menschen-BaMen , son¬
dern um zurückgeschlagene Rinder -BaMen

Handel und Berkehr
Rückgang der Sparkassen-EmRgen . Dis Einlagen bei den

deutschen Svattassen batten im August 19-30 eine Zunahme van
5,31.1 Mill . RM . zu verzeichnen, der eine Auszablung von 445,3
Mill . RM . gegenüberttand. Mithin war sm Einzähiungsüdcr-
schusi von 3Z.1 Mill . RM . vorhanden. Dieser Einzahiungsübcr-
ichuß ging im Mai 1931 zurück, es war aber immerhin noch ein
iteberscbuh von .33 Mill. RM . zu verzeichnen. Im Juni 193, be¬
trugen die Anzahlungen 528.8 Mill .. die Auszahtunaen 582 Mill.,
io daß sich ein Auszahlungsüberschuß von 166,8 Mill Mk. eraab.
D-estr Auszahsungsüberschuß steigerte sich im Juli 1931 auf 283
Mill . und im Auault nach den neuesten amtlichen Ziffern ans so¬
gar 511.2 Mill RM.

Der Bankenkrach in Amerika. In den Vereinigten Staaten ha¬
ben folgende weitere Ranken die Zahlungen eingestellt: Die Trult-
»nd Savingbank in Eoansville (Indiana ) mit -3.14 Mill . Dollar
Spareinlagen , die W-chselbank in Vittsburg mit 5 Mill. Einlagen»
sonn« drei kleinere Banken in Weitvirginia.
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Berliner Pfundkurs . 20. Okt. 16,49 G,, 16.11 B.
Berliner Dollarkurs . 20. Okt. 4.209 G., 4,217 B.
Prioakdiskonl 8 v. H, kurz und lang.
Die de,En holzwirlichaflsbank ver-.eichnet iw Geschäftssabr1930 nach Abschreibungen und Rücklagen einen Verlust  von

917 936 Mark (im Vorjahr Gewinn 100 928 Mark). Das Ak¬
tenkapital von 2 Will, wird 8:3 auf 750 000 Mark zusammen-
gelegt und dann wieder auf 2 Will, erhöht. Die Sanierung wirdmit Hilfe der Rsntenbankkreditanstalt und der Preutz. Staats¬bank durchgeführt.

Konkurse: Euasn Ulm er . Tapezier und Dekorateur, Stutt¬
gart . — Georg Theurer,  Möbcllehreinerei in Ebershardt DA.
Nagold. — Christian Dieter,  Seifenspezialgeschäft, Stuttgart-
Gablenderg. — Adolf E u chn e r. ollene Handelsgesellsch' lst
Strickwarenfabrik, Reutlingen. — Rachlaß des am 22. Septemberm Oehringen gestorbenen Adolf Glück Kaulmo.vn in Oebringeu.— Leonhard T r i n kl e. Maure »- in Herlikofen OA. Gmünd. —Will-elm Graf,  Manufakturon 'ckaU, Mühlacker.

Zr-Hlnnaseinfkrllungen. Bankhaus R a u t e n st r a u ch. Cle¬
mens  u . Co ., Homm.-Gei., Trier . — Hohenzoliernbof AG., VibOeynhausen, Aklienkavital 886 000 Mark. — Stahl -Hoch- und
Brückenbau W. Dieterich,  Hannover . Konkurs. Verpflichtungen
mehrere hunderttausend Mark. — Effekten- und Wechselbank AG.,
Leipzig. — Deutsches Kaufhaus AG., Berlin.

Die Pariser Bank, Courvisier  hat die Zahlungen eingestellt.
Märkte

Skutlgarker Schlachtviehmarkt, 20. Okt. Dem heutigen Marktim Stuttgarter Vieh- und Schlachthof wurden zugetrieben: 36Ochsen, 43 Bullen, 299 Jungbullen , 411 Rinder , 265 Kühe, 1168Kälber, 2009 Schweine, 4 Schafe. Davon blieben unverkauft60 Jungrinder.
Ochsen:

ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Bullen:
ausgemästet
vollfleischfg
fleischig.

Rinder:
ausgemästei
vollfleischig
fleischig
gering genähr!

Kiihs:
ausgemästei
vollfleischig

20. 10. 15. 10 Kühe: 20. 10. 15. 10.
35 - 38 — kleischig 14- 18 —
31- 34 — gering genährt 10- 13 —
27- 23

Kälber:
feinste Mast- uns25- 27 24- 26 beste Laugkälber 45—47 43- 4623- 24 21- 23 initt !. Mast- und20- 22 20- 21 gute Saugkälber 33- 43 38- 41
geringe Kälber 35—38 34- 37

38- 41 36- 40 Schweine:
31—35 30- 34 über 300 Pfd. — —
28—30 26- 29 240—300 Pfd. 53—54 51 - 52

200- 240 Pfd. 49—52 46—49
160- 200 Pfd. 46—48 43 - 45
120—160 Pfd. 40 - 44 38- 41

25 - 23 unter 120 Psd. 40 - 44 38- 41
20- 23 — Sauen: 38- 43 34 - 44

Psorzhrimkr Schlachtvieh,« r?t» 50. L-lt. Austrieb: 9 Kühe,61 Rinder, 33 Farren , 37 Kälber, 508 Schweine. Preise : Farrena 28, b und c 27—26, Kühe a 25, b und c 21—13, Rinder a 39los 41, b 35—38, Kälber a 43—45, c 37—41, Schweine b 54—56,
c 53—55, d 52—54 Mark . Marktverlauf müßig belebt. ^

Biehpreise. Neilderslc-dk: Ochsen 540—600, Stiere 230—520, iKühe 200—495. Kalbeln 350—510, Einsteüvsth 75—320 Mk. d. St.
Slnlkgarler Karloffelgroßmorkt auf dem Leonhardsplatz, 20. Okt.

Zufuhr 250 Ztr ., Preis 3.70—4.20 Mk. für 1 Ztr.
Stuttgarter Filderkraulmarkk auf dem Leonhardsplatz, 20. Okt.

Zufuhr 20 Ztr ., Preis 3.50 A( für Ztr.
Stuttgarter Moffobstmarkk aus dem Wilhelmsplatz, 20. Okt.Zufuhr 1500 Ztr ., Preis 1.80—2.10 Al der Ztr.

Stuttgarter Moskobstmarkk auf dem Rordbahnhof . Seit 15. Oktsind 15 Wagen neu zugeführt und zwar aus Württemberg 9Preußen 1, Bagern 2, Baden 1, Hessen 2. Nach auswärts fitst'
inzwischen 4 Wagen abgegangen. Preis heute im Kleinverkau:2—2.30 Mark für 50 Kg.

Obstpreise. Winnenden-. Mostobst 1,50—1,70, Tafelobst 4—5Quitten 4—5 Mark der Zentner.
Herbstnachrichken

Lehrenskeinsleld, 20. Okt. Die Lele hat allgemein begonnen.Die günstige Witterung brachte die Trauben zur vollkommenen
Ausreifung, fo daß ein recht gutes Erzeugnis erwartet werdendarf, das dem Vorjahr nicht nächsteht. Die Weinaärtnerqenoistn-
fchaft hält am Mittwoch, 21. Oktober, einen allgemeinen Berkaufs-tag in der Genossenschaftsko'er ab. Weißwein kann von Di "' "
tag an gefaßt werden. Rasche und pünktlichste Bedienung nu-zugesichert.

In Gemmrigheim ist die Lese beendet; viele Käufe zu IRbis 145 Mark. In Güglingen wurden 115—125 Mark erziett.
In Stellen a. H. 110—120 Mark . In Flein wurden für Schwarzriesling 160, für Weißriesling 120—135 Mark pro Eimer erlöst.In Neuhausen a. Erms bewegt sich der Preis um 110 Mark proEimer.

Holzverkävse in Württemberg . Be! den Holzverkäufen aus wärt-
tembergischen Staatswaldungen in der 1. Hälfte des Monats Ok¬tober wurden folgende Erlöse für Nadclstammholz erzielt: Schwarz¬wald Fichten und Tannen 37 und 43, Forchen und Lärchen 34 und
51, im Unterland Fichten und Tannen 30 und 40, NordostlandForchen und Lärchen 38. Schwöb. Alb Fichten und Tannen 40.
Forchen und Lärchen 39. OberschwabenFichten und Tannen 38 Pro¬zent der Landesgrundprsise. ch

Zwangsversteigerung der Bahnhofnnrlschaik Telknang. AmMontag kam die Bahnhofwirtschaft des Rudolf Uhl auf dem Rat¬haus in Tettnang zur öffentlichen Versteiaerunn. Auf dem ae- !

meinderätlich zu 52 000 RM . geschätzten Anwesen laßen zur Zeitder Versteigerung über 90 000 RM . bevorrechtigte Forderungen.Nicht einmal die Hälfte wird durch den Erlös gedeckt, denn dasHöchstgebot, das von den Geblldern Weißhaupt -Obermeckenbeuren-
Hohenreute-Langentrog abgegeben wurde, lautet auf 45 376 Mk.Die Zuschlagsfrist wurde auf 8 Tage bemessen.

Das Welker
Durch einen von Großbritannien vardringenden Luftwirbel

wird der Hochdruck über Mitteleuropa stärker abgcbaut. Für
Donnerstag und Freitag ist allmählich mehr bedecktes, unbestän--diges Wetter zu erwarten.

Familiennachrichten der Stadtgemeinde Nagold
vom Monat September 1831.

Geburten : 18. : Kugmaul , Karl , Metzgermeister , hier ein
Sohn ; 25. : Gauß , Christian , Spinnereiarbeiter , hier ein Sohn.

Auswärtige im Bezirkskrankenhaus Geborene : 4. : Weiß,Wilhelm , Baumwart in Mötzingen , 1 Sohn ; 14. : Ruppert , Er¬win , Obersteuersekretär in Altensteig -Stadt , 1 Sohn ; 15. : Bren¬ner , Johannes , Silberarbeiter in Walddorf , 1 Sohn.
Erlassene Aufgebote : 8. : Rautter , Ernst , verw . Bäcker hier

und Starzmann , Emma , led. Hausangestellte in Reutlingen;25. : Allgaier , Alfred , led. Landjäger , hier , und Wiedemann , Wa¬rm led. Haustochter in Stuttgart.
Eheschließungen : 5. : Schäfer Otto , Christ ., led. Bauarbeiter

in Unterweißach und Huber , Pauline , led. Weberin , hier-7. Beutler , Wilhelm , verw . Bäckermeister, hier und Beutler'
Katharine hier , led. Hausangestellte hier : 24. : Sindlinger , Eugen'led. Landwirt , hier und Renz , Maria Margarethe , led. Köchin'hier.

Sterbefälle : 6. : Schaible , Katharine , geb. Dech, Ehefrau des
Johann Georg Schaible , hier , 66 Jahre alt : 18. : Wohllsber,Elisabeths geb. Helber , Witwe des Steinhauers Friedrich Wohl-lebers , hier , 75 Jahre alt . 29. : Hörmann , Maria Regina , geb.Weit , Witwe des Pflasterers Johannes Hörmann , hier , 46 Jahrealt ; 30. : Schüttle , Johann , Georg , verh . Tuchmacher, hier , 64Jahre alt.

Gestorbene: Eottlieb Sattler , Landwirt , 60 I ., Herren¬
berg / Theodor Wetzet, .Löwenwirt , 67 I ., Roh r-
dorf / Christine Volz, Metzgermeisterswitwe , Egcn-
h ausen.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seilen einschließlich der
Beilagen „Haus -, Garten - und Landwirtschaft " und die
„Mode vom Tage ".
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KiMMter Vertreter
sucht leistunps- und lioferungssähige Möbel¬
fabrik, die große Umsätze gewohnt ist, für
eichene und polierte Schlafzimmer für den
Bezirk Frankfurt a. M . 980

Offerten unter k . -V 3881 durck kuäolk Glosse,kisokknrt viain.
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sie Iebt,vie sie arbeitet , reißt 6as neue
„Illustrierte kiliuliuök lilian llarvev"
(von Kros) . 10t über 40 kkotos aus
lilweu unll tlem llrivallebeu nur 1 dlark.

Vorrätig bei
Ei . V . 2 r» ! 8 er , Lucbbamllun ^ , Virrgvit ! .

I

Ebershardt , den 20. Okt. 193l

Todes-Anzeige
Unser lieber Sohn und Bruder

Gottlob welk
wurde uns heute im Alter von l6 Jahren
jäh entrissen.

In tiefem Schmerz
die Eltern:

Christian A)eik mit Frau
und Rindern.

Beerdigung Donnerstag mittag Vs3 Uhr.W Beerdi
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empkieblt
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NW W -Tipein
in großer Auswahl

nur moderne Muster
bei 875
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Stadtgemeinde Nagold.
Die 937

MK VSll
MM

findet am Freitag , den
23. Okt . 1831, nachmit¬
tags 2—4 Uhr, im Svi-
lalholzgarten statt. Be¬
stellungen waren nicht er¬
forderlich.
Städt. Forstverwaltung

MtzmW
am nächsten Freitag,
morgens 8 Uhr, aus der
Stadtpflege -Kanzlei in
Nagold. 931
Möbl. heizbares

Zimmer
(Nähe Seminar) sofort
zu vermieten.

Von wem? sagt die Ge-
schaftsst. d. Bl . «W

Spanier
zum Haltbarmachen

des Mostes empfiehlt
8 « IlLI0U Z

Heute abend
8Vi Uhr

Gesamtprobe
„Traube*

lisi' billige öolienbelsgM jeäei'msrm
u. qm lVlk, 1.89

lbäuker 67 am breit, 6. gm Ntz. 1.44
Deppilde 200/250 cm 200/300 cm

"lVIK. 13.50 lVlk. 16.20
vniclllilloleM

mit 10—20 °/o Uabatt

jg8ve-«.8rsMlll«le»m
mit 10 °/n Rabatt

aus
Lartiervare

IMW KNiNZSI'. .
876

lMMMIl

Laknkokstrake

ilMIllllll
Gedichte, Glückwünsche
Aufführungs- und
Musikstücke

für

Weihnachten
in großer Auswahl bei

S.W.Zsiser.
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